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Großes Hauptquartier,  30 . Mai.

ieftlicher Kriegsschauplatz:
Tagsüber war nur im Wytschactc-Abschnitt die

Artillerie -Tätigkeit lebhaft.
Abends «ahm das Feuer auch an anderen

Stellen zu.
Erkundungs-Vorstöße der Engländer an der

Artoisfront, der Franzosen am Chemin des Damrs
wurde« zurückgewicsen.

Borfrldgefechte südwestlich von St . Quentin
brachte» uns eine Anzahl Gefangene ein.

Auf dem

Leftliche» Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Seine wesentliche» Ereigniffe.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludeudorf f.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  30 . Mai , abends. Nichts be-

soudcres.

Große Tauchboot-Erfolge
im Mittelmeer:

SOOOO Bnitto-Reg.-Tounen.
WB. Berlin,  30 . Mai . (Amtlich.)
Pan  unfern Unterseebooten im

Wltetmeer ist wiederum eine
größere Anzahl von Dampfern
und Segelschiffen mit einer Ge-
famttonnage von 80 OOO§ r.-U.-
To. versenkt worden.

Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich
die bewaffneten englischen Dampfer „Janoni"
(3851 To.) und „Tungscham" (3999 To.) mit je
MO Tonnen Kohlen von England nach Genna;
der engl, bewaffnete Dampfer „Lochsly Hall " (3635
To.) mit Stückgütern von England nach Marseille;
ein bewaffneter von 3 Begleitern gesicherter Ta n k-
dampfer  mit voller Oclladung und ein weite¬
rer unbekannter bewaffneter Dampfer von 6000
Tonnen. Aus dem Konvoy herausgeschossen wurden
eia tiefbcladcner bewaffneter Transportdampfcr
don 4000 Tonnen und ein 2000 Tonncn -Dampfer.
Außerdem wurden ein von Fischdampfern und Zer¬
störern geleisteter bewaffneter engl. 5000 Tonnen-
Dampfer und ein tiefbeladcnes bewaffnetes Schiff
unbekannter Nationalität von 4000 To. versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
q: ?- _ __ —

AWM-ßlW im AllÄik
WML -M.

®®» Berlin , 30. Mai . (Amtlich.)
Neue U-Sootserfolge im A t-

rantik  u . englischen Kanal:
v6  000 Brulto -Uegistertonnen.

Mit Ausnahme eines kleinen Seglers waren
alle versenkten Schiffe englischer Nationa-

^ Unter den versenkten Ladungen befanden
aw u. a. 6000 Toniwn Zucker,  die für England

waren. Von einem der Dampfer wurden
r Kapitän und die Geschützbedienungals @e •

' a n 9 e n e eingebracht.

Englische VerlustmeLdung.
DB . L o n d o n, 30. Mai . (Amtlich.)

englische Hosiptalschiff „Dover Castle"
To.) wurde ohne Warnung am 26. Mai um

Uhr abends im Msttclmeer torpediert . Um 834
f/ * wurde das Hospitalschiff zum zweiten Male

brdlert und versenkt.  Das ärztliche Per-
u«al des Hospitalschisfcsu. die Mannschaft wurde
chcttrt , mit Ausnahme von 6 Personen , die ver-

werden. Wahrscheinlich wurden sie bei der
^rpwsion getötet.

Ter bewaffnete Hilfskreuzer „H'jlary" (8329
^^ ruttv-Negister-Tonnen wurde iu der Nord-

Er torpediert und ist gesunken. 4 Personen wur-
! Explosion getötet.

«in englischer Zerstörer ist infolge eines Zu¬

sammenstoßes gesunken.  Bo » der Mannschaft
ist niemand umgrkommen.

Die Wirksamkeit der deutschen A -Boote.
WB. Berlitt, 30. Mai . Brvefe aus allen Teilen

der Welt berichten über die großen Schwierigkeiten
der Schiffahrt infolge der deutschen U-Boote. Ein
Angehöriger des 49. Senegal -Bataillons schreibt,
daß die Hafenaussahrt von Biserta in Tunis nur
nachts einigermaßen sicher sei, bei Tage werde fast
alles unfehlbar torpediert . Ein Brief aus St.
N a z a i r e klagt, daß wiederum U-Booote vor
der bretonischen Küste  kreuzen und dort

Fviel Unheil anrichten. Der Brief schließt mit dem
, Ausruf : „Armes Frankreich, wie schlecht bist du

verteidigt und wie mittelmäßig  ist deine
Marine im Vergleich zu der deuffchen!" Nachrich
ten aus B a y o n n e zufolge wurde diese Stadt am
13. Februar von deutschen U-Booten schwer und
wirkungsvoll beschossen. In allen Briefen ist von
Schifftorpcd'erungen die Rede. Unter diesen Um
ständen ist es verständlich, wenn die „Aorkshire
Post" vom 7. Mai meldet: „Vier bis fünf der be
deutendsten Mitglieder des Londoner Versich-
rungsbüros Lloyds haben sich von dem Geschäft
zurückgezogen, weil sie in den letzten Wochen allzu
große Verluste gehabt haben."

Stockholm.
Berlin , 30. Mai . Die Vertreter des sozialdemo

kratischen Parteivorstandes , der Reichstagsfraktion
und der Generalkommission der Gewerkschaften sind
am Dienstag von Berlin über Kopenhagen nach
Stockholm abgereist, wo die Verhandlungen mit
ihnen am 3. Juni beginnen sollen.

Stockholm, 30. Mai . Zur Stockholmer Sozia
listenkonferenz trafen dieser Tage zwei Abgesandte
der indischen Nationalpartei ein. Sie vertreten
die Forderung der Unabhängigkeit Indiens.

Asquith als der kommende Mann.
„A Villag" meldet aus Stockholm, daß Lloyd

George nicht mehr als der eigentliche Ministerprä¬
sident Englands angesehen worden kann. Die Zu-
kunft gchört Asquith und Grey.  Asquith
werde es keine Schwierigkeiten machen, förmlich zu
sein, was er ist. Im Augenblick, da die äußere
Politik einen Wechsel notwendig macht (das heißt,
i ndem Augenblick, da England einsieht, daß es ver¬
loren ist, und in dem es dazu übergeht , die seit
Dezimiber ausgestreckte deutsche Hand zu ergreifen
und einen „gnädigen" Frieden zu schließen. * D.
Red.), wird Asquith keine Minute versäumen.
Die Rede, die er zuletzt hielt , bedeutet, daß er als
Ministerpräsident auf dem Standpunkt des rus¬
sischen Friedens mit kleinen Aenderungen stehen
wird.

Die Anarchie in Rußland.
Die „V. Z." meldet aus Stockholm: Die Ar-

beiter der weltbekanndm Petersburger Gummifa-
brik T r e u g o l n i k hatten der Direktion die For-
derung unterbreitet , ihnen eine Kriegslohn,
zu läge  zu zahlen. Als die Direktion erklärte,
diese Millionensumme — die Fabrik beschäftigt
18 000 Arbeiter — nicht verfügbar zu haben, hiel-
ten die Arbeiter eine Sitzung ab, in der beschlossen
wurde, sämtliche Direktoren zu verhaften.  In
der Nacht zu mMittwoch voriger Woche erschienen
in den Wohnungen der 5 Direktoren mit Milstär-
gewehren und Revolver bewaffnete Arbeiter , hol-
ten die Direktoren aus den Betten , erklärten sie
für verhafttt und brachten sie um 4 Uhr morgens
in Kraftwagen nach der Privatwohnung des
Kriegsministers Kerenski.  Dort verlangten sie,
daß der Minister fofort oufftehe und vor ihnen
erscheine. Mit großer Mühe gelang es den an-
wesenden Beamten, die Arbeiter von dieser Forde-
rrmg abzubring>"n unter der Angabe, der Minister
sei krank. Darauf entfernten sich die Arbeiter,
nachdem sie die 6 Direktoren gegen Quittung in der
Privatwohnung des Ministers zurückgelassen bat¬
ten. Erst in der Nacht auf Donnerstag konnten
die Direktoren ihr originelles Hastlokal verlassen,
nachdem Minister Kerenski erklärt hatte , er über¬
nehme die persönliche Verantwortung dafür , daß
die Direktoren jederzeit zur Verfügung der Arbei-
ter stünden.

Unruhen in Paris.
WB. Bern , 30. Mai . „Nouvelliste de Lyon"

meldet aus Paris : Am 28. Mai abends kam es in
dein volksreichen Viertel des Mont  P a r n a s s e,
besonders in der Nähe des Bahnhofs , zu hefti¬
gen Zwischenfällen.  Ein großer Zug , der
nach dem Innern der Start sttebte, wurde nach
schweren Zusammenstößen, bei denen blank ge-
zogen, Steine geworfen und mehrere Manifestan-
ten und. Polizisten verwundet wurden, zerstreut u.
drei Verhaftimgen vorgenommen.

Basel, 30. Mai . Einer Havasmeldung zufolge
hat die Pariser Anöstandsbcwegunq am Dienstag
wieder zugenommen.  Etwa 15 weitere Kor-
porattonen haben die Arbeit niedergelegt, darun-
ter die Plätterinnen , die Wäscherinnen, die Ange¬
stellten der Herrenkonfektion, die Baumwollhasple-
rinnen und die Spulerinnen.

Schncestürme in Mittelrußland.
Stockholm, 30. Mai . In Mittclrnßland herr¬

schen schwereSchneestürme . In den Stta-

ßen Moskaus liegt drei Fuß hoher Schnee.
Der Eisenbahnverkehr zwischen Moskau und Kasan
ist unürbrockjen. Laut Petersburger Telegraphen-
Agentur ist infolge der Schneestllrme die Tele-
graphenverbindung zwischen Petersburg und
Rybinsk. Kasan, Nischnij, Charkow, Tambow,
Omsk, Irkutsk , Jekaterinburg , Orlow , Saratow,
Rostow am Don und Odessa unterbrochen. Da viel¬
fach die Telegraphenstangen umgeworfen find, be¬
stehe keine Aussicht auf baldige Wiederherstellung
der Drahtlinien.

Neuer Kriegsrat der Entente.
Haag, 30. Mai . Reuter meldet aus London

ofstziell vom 29. Mai : Gestern und heute hatten
Ribot , Cambon, Painleve und Foch mit ihren dip-

s lomatischen und militärischen Beratern eine Reibe
■ von Besprechungen mit dem britischen Kriegskabi-

nett über wichtige, beide Länder berührende Ange¬
legenheiten. In allen Punkten wurde vollständige
Uebevstnstimmung erzielt. Die Franzosen kehrten
nach Frankreich zurück.

Reuter meldet auus London: Der Arbeiterfüh¬
rer Henderson. Mitglied des Kriegskabinetts , ist
im Namen der Negierung mit einer wichtigen Mis¬
sion nach Rußland gereist. Das Mitglied der Ar-
lleiterpartei Barnes wurde aufgefordert , Hender¬
son während seiner Abwesenheit im Kriegskabinett
zu vettreten.

Die Petersburger Geheimurkunden.
Köln, 30. Mai . Die „Köln. Ztg ." enthält einen

Leitartikel über die Petersburger Ge-
heimurkunden.  Sie erinnert an die Vor¬
gänge, die diese Frage in Petersburg zur Erörte¬
rung gestellt haben und hebt vor allem die Aeuß,-̂
rrmg Plechanows in der Reichsduma hervor , daß
nämlich die Bekanntgabe der Geheimverträge nicht
nur sicherlich einen vollständigen Umschwung in der
öffentlichen Meinung Rußlands Hervorrufen
würde, sondern sogar zum Abschluß eines Bünd-
nisies mit den gegenwärtigen Feinden, also zu ei¬
nem Bündnis Rußlands g' gen den Verband , füh.
ren könnte und meint , nach dem, was Englands
russische Freunde öffentlich gesagt hätten , könnten
diese Verträge unmöglich den wahren russischen In¬
teressen, nammtlich nicht im Sinne der gegen¬
wärtigen russischen Negierung, dienen u. sie müß¬
ten dies auch auf Kosten der besonderen russischm
Interessen , so wie sie sich unter den gegenwärtigen
neuen Verhältnissen darstellten, tun . Das beweist
das Blatt dann im einzelnen dadurch, daß es alte
Lieblingsgedauken Englands zur Erweiterung sei¬
ner Weltherrschaft anführt . Die Gedanken' d>'r
äußerst prägnanten Ausführugnen und Schlußfol-
gerungen der „Köln. Ztg ." kommen in den Schliiß-
zeilen des Artikels zusammcngefaßt zum Ausdruck,
die also lauten : Es ist ganz klar, weshalb die west-
lichen Mitglieder mit allen Mitteln gegen eine
Veröffentlichung der geheimen Bündnisverträge
arbeiten . Würde doch aus diesen Verträgen un¬
widerleglich hervorgehen, daß Rußland in Ueber-
«nstimmung mit selaen Bundesgenossen in den
Weltkrieg zu Eroberungszwccken eingetreten ist u.
daß ein, Rücktritt Rußlands von solchen Kriegs¬
zielen dve russische Verpflichtung zur Unterstützung
der Eroberungszwecke seiner Alliierten keineswegs
aushebt. Rußland wird also in diesen Vcrttägen
dazu verpflichtet, seine Söhne in den Kamps zu
senden, damit England sich auf Rußlands Kosten in
Asien ausdehnen kann, damit England deutsche Ko¬
lonien erobern kann. Daß Frankreich nicht nur
seinen alten ^Raub Elsaß-Lothringen , sond»'rn auch
seine Ansprüche und Einbrüche in deutsches Gebiet
als die Grundlage eines wohlerworbenen Besitz¬
rechtes aufftellen kann und damit Italien die von
Slawen bewohnten Gebieie alter venetianischer
Zwingherrschaft wieder in seine Macht bekommt.
Mit welchen Mitteln aber Rußland zu solchen
Hilfeleistungen nach diesen Bündnisverträgen ge¬
preßt werden soll, das geht aus der letzten Droh¬
ung aus Washington hervor, nach der Rußland im
Falle eines politischen und militärischen Versagens
von seinen getreuen Alliierten goldene Le¬
ben sfaden der finanziellen Unter¬
stützung  abgeschnitten werden soll.

Spanien soll zum Krieg gedrängt werden.
Köln, 30. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet airs

Madrid : Nach in der „Tribuna " mitqeteilten Ent¬
hüllungen neutralistischer in Frankreich lebender
Spanier soll bei den Verbandsmächten, die wegen
der ungeheuren Schuldenlast die Frredensabrcch-
nung mehr als den Krieg fürchten, die entschiedene
Absicht bestehen, Spanien durch Verwicklung in
den Kr vg der wirtschaftlichen Vorzugsstellung zu
berauben, die es durch Beharren in der Neutralität
nach Bomdigung des Krieges einnehmen würde.

Vernichtung eines italienischen Munitious-
depots.

Der „Köln. Ztg." wird aus dem österreichischen
Pressequartier gemeldet: Am vorigen Dienstag
fand auf dem 2496 Meter hohen noch tief verschaei-
ten Monte Eauriol an der Dolomitenfront ein 01e-
fechl statt, das Aufklänmgstruppen galt und ziem-
lich scharf verlief. Es endete damit , daß die Un-
seren in die italienischen Gräben cindranqen , sie
nihmen und dabei die Besatzung, soweit sie nicht
fiel, zu Gefangenen machte. Tie Zahl der Gefan¬
genen, die sofort eingehend verhört wurden , be-
trug 160 Mann . Die Leute sagten u. a. aus . daß
sich in Fratazza , südlich San Martina di Castro?za
ein Munitionsdepot befinde, in keiner Nähe noch
ein weiteres Gebände, das sie als Brig rdekou'man-
do bezeichnten. Auf einem Aufflarimgsffug kam
ein paar Tageffpäter ein junger Leutnant in die-
sen Raum , überflog Fratazza und warf aus einer

Höhe von 1500 Metern drei Bomben ab. Tie erste
Bombe krepierte etwa 200 Schritt seitlnärtk des
einen Gebäudes, die zweite Bombe ging als Voll-
treffer in das Munitionsdepot . Es erplodie-te
unmittelbar darauf mit einer Stichflamme, die 700
Merer hoch schlug. Der Fliegerlcutuant kreisle

über dem Objekt, photographierte die Explosion u.
warf dann die dritte Bonibe, die als Volltreffer
in das nebenstehende von den Gefangenen als
Vrigadekonlmando bezeichnte Gebäude schlug und
es vollkommen zer-stöte . Es gab dott sicher zahl-
reiche Tote und Verwandte . Die Explosionen der
mehreren 10 000 im Munitionsdepot aufgchauften
Granaten währten die ganz,- Nacht. Als der Flie-
ger am Tage darauf die Stätte noch einnial über¬
flog, stellte er fest, daß der Brand noch immer
nicht hatte lokalisiert werden können.

I Die Kricgsschiffverlusteder Entente.
WB. Berlin , 30. Mai . Von Kriegsbeginn bis

31. Mai 1917 sind an Kriegsfahrzeugen der En-
tente , ausschließlich der Hilfskveuzer, insgesamt
vernichtet: 252 Schiffe und Fahrzeuge von 890 766
Tonnen Wasserverdrängung. Unter diesen 252
Schiffen und Fahrzeugen befanden sich allein 155
englische mit zusammen 651 700 Tonnen Wasser-
Verdrängung. Di-'se setzten sich aus 12 Linienscbif-
sen, 17 Schlacht- und Panzerkreuzern, 18 geschütz¬
ten Kreuzern , 67 Torpedobooten, 28 Unterseeboo¬
ten und 13 sonstigen Kriegsfahrzeugen, wie z. B.
den Unterseebootsjägern der „Arabis "-Klasse. zu¬
sammen. Außer den vorgenannten Kriegsschiff,
verlust .'n büßte die Entente bis zum 31. Mai nicht
weniger als 200 (XX) Br .-R.-T . an Hilfskreuzern,
welche in ganz überwiegender Zahl der englischen
Flagge angebörten, durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte ein.

Zwei russische Minenleger am Bosporus versenkt.
WB. Konstanttnopcl, 30. Mai . Mstdung der

Agentur Milli . In der Nacht zum 26. April wur¬
den zwei russische Minenleger vor dem Eingang
des Bosporus versenkt. Die Leichen eines Offi¬
ziers und dreier Soldaten , die wir bergen konnten,
wurden im Park der russischen Botschaft in Bujuk-
dere mit militärischen Ehren begraben.

Falsche italienische Siegesnachrichten.
Genf, 30. Mai .̂ Die Agenee Havas verbreitet

seit einer Woche die falschen Siegcsnachrichtcn der
italienischen Presse. So hat sie schon vor mehreren
Tagen die Einnahme von D u i n o gemeldet. Vor-
gestern versicherte sie, daß die Italiener den H e r-
m a d a überwunden hab̂ n und vor Triest  stän¬
den, wenn sie nicht schon darin seien. Dr>r mili¬
tärische Mitarbeiter des „Temps" hält es für an-
gezeigt, gegen diese Lügen  der italienisckvir
Zeitungen , die von den italienisck»en und stanzösi-
scheu Nachrichtenagenturen kritiklos, selbst nach
dem neutralen Ansland weiterg-geben werden, zu
p r o t e st i e r e n. Der Augenblick, in welchem die
Oesterreicher eine mächtige Gegriiossensive durch¬
führen , sei schlecht gewählt,um den Glauben zu er¬
wecken, daß sie die von Natur so feste Stellung des
Hermada aufgegeben hätten.

Der Jahrestag der Seeschlacht vor dem
Skagerrak.

WB. Berlin , 30. Mai . Am Jahrestag der See¬
schlacht vor dem Skagerrak mag daran erinnert
werden, daß die Engländer , die in der größten aller
Se »schlachten, der von Trafalgar,  nur 449
Tote hatten , in der Skagerrak -Schlacht am 31. Mai
1916 7104 englische Offiziere und
Mannschaften  verloren haben. Die Verluste
der Spanier und Franzosen bei Trafalgar betrugen
4522 Tote , die der deutschen Hochseeflotte bei Ska¬
gerrak dagegen 2414.

Oesterreich-Llngarn.
Tie Präsidentenwahl im österr. Abgeordnetenhaus.

WB. Wien, 30. Mai . Dr . Groß  ist mit 215
Stimmen zum Präsidenten  des Abgeordne¬
tenhauses gewählt worden.

Clam -Martinic und die Rntencn.
WB. Wien, 30. Mai . Die „Slawische Corre-

spondenz" meldet: In der gestrigen Besprechung
des Ministerpräsidenten mit Vertretern des ukrai-
nischen Volkes gedachte der Ministerpräsident der
ihm bekanntgewordenen Aeußerungen der Beun-
ruhiauirg , die durch gewisse Gerüchte über die Mög¬
lichkeit von Grenzvcrschiebungenim Osten hervor¬
gerufen worden seien. Der Ministerpräsident er¬
innerte an die bekannte Kundgebcuig des Mini¬
sters des Aenßcrn, daß die Monarchie auf dem
Standpunkt eiires ehrenvollen Friedens ohne Ge-
bietsabtretungen stehe. Es sei daher verständlich,
daß auch keinerlei Abtretungen bezüglich Ostgali¬
ziens oder der Bukowina von irgendeiner der maß¬
gebenden Stellen beabsichtigt seien. Die tenden¬
ziösen Gerüchte, die anderes behaupten, seien aus
der Lust gegriffen.

Russische Schwindklmeldnngen.
Stockholm, 30. Mai . Die russischen Blätter kün¬

digen wieder zwecks Weckung des Kriegseifers den
bevorstehenden deutschen Angriff auf Petersburg
an . „Rutzkoja Wolja" widmet der Fliegertätigkeit
über Oesel lange Betrachtirngen. Der Zweck die-
ser Erkundungsfahrten sei, den Luftschiffen auf dem
Weg nach St . Petersburg unterwegs Stützpunkte
auszusuchen. ,
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Der dänische Sozialist Borgbjerg  hat nach

seiner Rückkehr aus Petersburg den Minister
K e r e n s ki als einen infolge Lungenschwindsucht
totkranken Mann geschildert, der aber durch eine
wunderbare Energie seinem siechen Körper das Un-
mögliche abzutrotzen verstehe.' Von dieser Energie
zeugen auch die Erlasse, die der im neuen Kabinett
zum Kriegsminister ernannte Kerenski an die Offi¬
ziere und Soldaten gerichtet hat. In seinem Be¬
streben, das Heer wieder schlagfertig zu machen, ar¬
beitet er Terestschenko und Lwow in die Hände, die
Miljukows Faden , wie es scheint, fortspinnen möch¬
ten. Terestschenko hat in einer Unterredung mit
Pressevertretern die Rückgabe von Elsaß-Lothringen
an Frankreich für eine Notwendigkeit erklärt , und
er hat an die französische Regierung telegraphiert.
Rußland  würde Frankreich nicht vergessen. Me-
s>"s mit Komplimenten für Frankreich reich gespickte
Telegramm wurde von Herrn Ribot in der fran¬
zösischen Kammer verlesen und Ribot knüpfte daran
Komplimente für Rußland , die natürlich Terest¬
schenko wieder in Rußland verwenden wird , um die
Sympathien für Frankreich zu stärken. Fürst
Lwow hat in einer kriegerischen Ansprache an rus¬
sische Journalisten die Notwendigkeit der Wieder¬
herstellung Belgiens betont. Die Bemühungen
Kerenskis und die so deutlich zur Schau getragenen
Gesinnungen Terestschenkos rmd Lwows haben in
der Ententepresse neue Hoffnungen erweckt. Wenn
der „Corriere della Sera " vor einer Ueberspannung
dieser Hoffnungen warnt , so hat er sicherlich Recht.
Es ist sehr fraglich, ob das russische Heer sich zum
Werkzeuge der Ententewünsche machen lassen will,
noch fraglicher, ob es das noch kann.  Eine Ab-
ordnung der 38. Division übergab der Regierung
eine Entschließung, in der es heißt : „Wir wollen
den Frieden , die Geduld der Soldaten läßt sich nicht
auf eine neue Probe stellen." Zugleich verlangte
die Abordnung die Veröffentlichung der Ge h e i m-
verträge  mit den Westmächten. Und der in Kiew
abgehaltene Kongreß der Arbeiter - und Soldaten¬
räte Südrußlands zollte einem soldatischen Redner
stürmischen Beifall , als dieser erklärt : : „Wir dür¬
sten nach Frieden und flehen euch an, der überflüssi¬
gen Weltschlächterei ein Ende zu machen." Der
Wille  zum Weiterkämpfen ist also nickt groß, u.
was das Können  anbetrifft , so hat selbst Fürst
Lwow zugestanden, daß die Kampfkraft des Heeres
an den Rand des Abgrundes geraten sei und Gene-
ralissimus Alexejew hat auf dem Kongresse der
Offiziere erklärt , daß das Heer von verderblicher
Ohnmacht erfüllt sei. Dazu kommt, daß die Nah¬
rungsmittel für die Truppen  beispiels¬
weise in Petersburg , durch Abgabe aus den Mili¬
tärspeichern an die Zivilbevölkerung , derart zusam-
m»ngeschmolzen sind, daß eine Einschränkung der
Rationen stattfinden muß.

Auch in E n g l a n d steht die Kriegslust der bri¬
tischen Regierung im Gegensatz zu den Empfin¬
dungen weiter Kreise. Um in Irland in verstärk¬
tem Maße rekrutieren zu können, zugleich auch, um
Wilsons Schwierigkeiten mit den amerikanischen
Iren zu vermindern , hat die Regierung den Home-
rule -Köd 'r ausgeworfen , die Sinnfeiner aber, die
den größten Teil der Bevölkerung hinter sich haben,
wollen nicht darauf anbeißen. In verschiedenen
Städten Schottlands haben große Kundgebungen
für den Frieden stattgefunden ; an der Veranstal¬
tung in Glasgow haben 70 000 Personen teilgenom¬
men. In England selbst hat die durch die unge¬
heuren Verlust : in der Arrasschlacht notwendig ge¬
wordene Einziehung von Munitionsarbeitern und
von Invaliden und Kranken große Mißstimmung
erregt und mit zu den Streiks beigetragen, bei
denen nach amtlichen Angaben 68 000 Arbeiter be¬
teiligt sind, tatsächlich Wohl aber erheblich mehr.
Streiken doch allein in Sheffield , dem Hauptsitze
der Waffenindustrie , 30 000 Arb iter ; außerdem
drohen in Nordengland 200 000 Weber mit dem
Ausstand.

Ist in England die Kriegsmüdigkeit  weit
verbreitet , so besteht in den Vereinigten Staaten
in den breiten Schichten der Bevölkerung eine voll¬
kommene Interesselosigkeit  gegenüber dem
Kri 'ge. Nach einer in Newyork veranstalteten feier-
lichen Kundgebung , die zum freiwilligen Eintritt
in das Heer anfeuern sollte, haben sich am nächsten
Tage in dieser Riesenstandt glücklich 70 Männer
für das Landheer und 43 für die Marine gemeldet.
In den einzelnen Staaten sollen auf Betreiben des
Staatssekretärs des Innern die Gouverneure Pro¬
paganda für den Krieg machen u. die Bevölkerung
durch den Hinweis auf die im Falle eines deutschen
Sieges Amerika drohende Gefahr anspornen. Der
amerikanische Farmer ist intelligent genug, um zu
wissen, daß ein deutscher Sieg nicht ihm, sondern

nur d>:n Geldleuten gefährlich sein wurde, die der
Entente Milliarden vorgeschossen haben. Außer¬
dem sind die breiten Schichten der amerikanischen
Bevölkerung selbstbewußter als die Frankreich an-
Himmelnde Oberschicht, und ihnen dürfte es nicht
passen, sich unter französische Jnstruktionsoffiziere
zu stellen und überhaupt nach der Pfeife d:r En¬
tente zu tanzen. Meister in diesem Tanze ist Herr
Wilson,  der dariiber ganz seine demokratischen
Grundsätze vergißt , beispielsweise wenn er den
deutsch-amerikanischen und den unabhängigen So¬
zialisten verbietet , rnit ihv:n Gesinnungsgenossen
in Rußland in Verbindung zu treten . Diese Ge¬
walttätigkeit wendet die amerikanische Regierung
aber nicht nur gegenüber den eigenen Untertanen
an, sondern auch gegen selbständige Staaten . So
hat man Argentinien mit der Entziehung
bw Kohleneinfuhr  gedroht , falls dieses Land
sein, beiläufig vor einigen Tagen nochmals wieder¬
holtes Getreideausfuhrverbot aufrechterhalte ; eine
solche Haltung sei nicht panamerikanisch und sei un¬
freundlich gegen die Alliierten . Diese Bedrohung
Argentiniens ist um so unerhörter , als selbst anglo-
amerikanische Zeitungm schon im Winter , unmittel¬
bar nach der argentinischen Ernte , festgestellt haben,
Argentinien könne in diesem Jahre wegen des
außerordentlich schlechten Ausfalls der Ernte nicht
an eine Ausfuhr denken. Wilson verlangt also, daß
die argentinische Regierung das eigene Volk hun-
gern loffr, um die Engländer , die Franzosen und die
Italiener satt zu machen. Eine solche Selbstauf¬
opferung wäre schon darum sinnlos , weil eine er¬
heblicher Teil des argentinischen Volkes keineswegs
so ententebcgeistert ist, wie eine gewisse Schicht, die
allerdings Frankreich sklavisch nachäfft. Kürzlich
hat in Buenos Aires  eine gewaltige Kund¬
gebung von 60 000 Personen zur Anerkennung der
von dem spanischen Mutterlande im Weltkriege ge¬
übten Neutralität stattgefunden. Es gibt also auch
in Argentinien Leute genug, die sich weder von der
englischen und französischen Hetzpresse, noch von den
verlogenen Phrasen Wilsons den Kopf verwirren
lassen.

Daß Spanien  an seiner von den Vernunft:-
gen Argentiniern 'so lebhaft anerkannten Neutrali¬
tät auch weiterhin festhalten will , hat ein Vorgang
bewiesen, den die französische Presse übereifrig und
ungeschickt zur Verhetzung Spaniens auszubeuten
suchte: nämlich die Torpedwrung des spanischen
Kohlenschiffes „Patricio " innerhalb der spanischen
Hoheitszone. Der spanische Ministerpräsident hat
die von Deutschland in dieser Angelegenheit abge-
sandte Note, welche die Respektierung der spanischen
Hoheitsrechte ausdrücklich zusagte, für befriedigend
erklärt . Der Inhalt der deutschen Note war für
das deutsche Empfinden selbstverständlich,, denn
Deutschland hat ja nickt die Rowdymanieren Eng-
lands , das beispielsweise fortgesetzt die Hoheits-
rechte Brasiliens oder Chiles in den Gewässern die¬
ser Länder verletzt, ohne sich gebührend zu entschul-
digen. Sehr unangenehm berührt hat aber in
Spanien bei dieser Gelegenheit das Benehmen
des „Temps ", der den Dienst in den spanischen Ge¬
wässern durch die Kriegsschiffe der Entestte wahrge-
nommen wissen wollte, falls Spanien zu schwach
wäre , sich selbst zu schützen. Diese, anscheinend auch
der französisch-m Negierung eigene Auffassung hat
das spanische Selbstgefühl sehr verletzt, und man
hat sich jede Einmischung ebenso höflich wie drin¬
gend verbeten. Im übrigen dürste man in Spa¬
nien um so weniger Neigung haben, am Weltkriege
teilzunehmen, als die neuerdings wieder in Por¬
tugal stattgehabten Unruhen dartun , wohin es
führt , wenn ein Land sich ohne zwingenden Grund
in kriegerische Abenteuer einläßt.

Der Fliegerangriff auf Dover.
WB. Berlin , 30. Mai . Eine amtliche Reuter¬

meldung vom 25. Mai berichtet üb"r den Erfolg
des auch im deutschen Heeresbericht erwähnten
Fliegerangriffs auf die Sii d ostküste
Englands.  Danach soll der meiste Schaden in
einer Stadt angerichtet sein, wo die Bomb"n auf
die Straße fielen und eine beträchtliche Anzahl
Zivilpersonen trafen , Läden und Häuser ernstlich
beschädigten, Personen verlebten, darunter 27
Frauen und 19 Kinder . Es ist offensichtlich, welche
Zwecke Reuter mit dieser Fassung des Berichtes
verfolgt. Sowohl die Erwähnung der Zahl der
Opfer wie vor allem bif Unterdrückung des Na¬
mens der angegriffenen Stadt sollen den Glauben
erwecken, die deutschen Flieger hätten eine offene
Stadt mit Bomben beworfen. Wir wollen die
Reutermeldung ergänzen : die angeariffene Stadt
war die Seefestung Dover,  der Hauptstapelplatz
des gesamten Nachschubes für die Verschiffung über
den Kanal . Bei Dover wie bei F o l ke st o n e deh¬
nen sich kilometerweise Lager und Stapelplätze aus.

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
80 ) (Nachdruck verboten.)

„Nicht viel ! Da? Wetter kommt von der
andern Setze . Der Wirt soll Hereinblicken
können, um zu sehen, daß wir alle bei¬
sammen sind. Janik aber mag sich so stel¬
len, daß er nicht gesehen werden kann!"

Ter Diener nahm den betreffenden Po¬
sten hinter der Türe ein. und nun erzählte
ich, was ich gesehen nnd gehört hatte. —
Dabei hütete ich mich aber, aus meinen
Mienen erraten zu lassen, daß unsere Un¬
terhaltung eine so wichtige Angelegenheit
betraf. Wenn Habulam und Hümun jetzt
hereinblicktenund mich sprechen sahen, muß¬
ten sie denken, daß wir uns über einen
höchst harmlosen Gegenstand unterhielten.

Mein Bericht dauerte so lange, daß ich
nach seiner Beendigung annehmen konnte,
Murad Habulam sei nun in das Schloß zu-
rückgekehrt. Darum ließ ich die Türe wie¬
der zumachen.

Bon meinen Zuhörern war Halef am
grimmigsten gestimmt.

„Herr," sagte er, „ich möchte die Schur-
ken in dem Schober aufsuchen und jedem
eine Kugel durch den Kopf jagen. Tann
hätten wir vor ihnen Ruhe und könnten
unseren Weg in Frieden fortsetzen."

„Willst du ein Mörder sein? Wir sind
nicht ihre Richter! Wenn ich mich eines
Feindes in anderer Weise zu erwehren ver¬
mag , so ist es strafbar , ihn zu töten . Mit
List erreicht man oft so viel , wie mit Ge-
Walt."

„Wie willst du das anfangen ?"
„Ich lasse sie auf den Turm steigen

und sorge dafür, daß sie nicht wieder herab
können. Wir brauchen nur einen Hammer
und große Nägel , um den Deckel im Fuß-
Hoden kestzunaaeln.", . . .

Janik" erbot sich, das Gewünschte her-
veizuschaffen, nebst einer großen eisernen
Klammer."

„Das ist gut," fuhr ich fort, „diese
Klammer wird unseren Zweck am sichersten
erfüllen . Wir befestigen den Deckel über
der obersten Treppe, so daß er nicht von
außen emporgezogen werden kann. Dann
können die Leute nicht zur Treppe herab,
und da wir ihnen die Leiter wegnehmen,
so müssen sie in dem Regenwetter oben
stehen bleiben, bis der Tag anbricht. Da
nun die Türe, welche heraus auf den Söller
geführt hat, zugemauert worden ist und
auch der Deckel luftdicht schließt, so kan»
das Regenwasser vielleicht gar nicht ablau¬
fen."

„O doch," fiel Janik ein . „Es ist ein
kleine» Loch vorhanden, das durch die Mauer
führt."

„Können wir da» nicht verstopfen?"
„Sehr leicht — e» ist genug Uestipü

(Werg) vorhanden."
„Prächtig !" rief der Hadschi. „So wird

e» fest verstopft. Ah, diese Mörder sollen
oben im Wasser stehen und sich die Gicht,
den Rheumatismus , das Zipperlein und all«
zehntausend Arten von Erkältungen holen.
Ich wollte , sie müßten bi» unter die Arme
im Wasser stehen und — —"

Er sprang auf und schritt schnell hi»
and her. Er harte einen Gedanken. Dann
blieb er vor dem Diener stehen, legte dem¬
selben die Hand auf die Achsel und sagte:

„Janik, du bester und treuester der
yreunde ! Ich bedarf eines Gegenstände»»
welcher hier bei euch jedenfalls nicht vor¬
handen ist. Denn nicht wahr, bei euch gibt
e» keine Tulumba (Feuerspritze)?"

„Eine große nicht, dafür aber eine Bo¬
ston fyschkyrmajü (Gartenspritze), di« auf
zwei Rädern läuft ."

„Mensch, Mann , Freund, Bruder ! Wa»
eyr prächtiger Kerl bist du! Ich Mtte

dicht belegt mit Truppen , die auf ihre Ueberfüh-
rung auf den französischen Kriegsschauplatz warten
und angefüllt mit Munition und allen Vorräten,
die für den riesigen Bedarf des englischen Heeres
bestimmt sind. In diesen gehäuften Massen fanden
unsere Flieger lohnende Ziele. Sieben ge¬
waltige Brände,  die von den später kommen¬
den Flugzeugen schon bei Näherkommen gesichtet
wurden , zeigten auch, daß der Angriff Erfolg ge¬
habt hat . Die Mitteilung , daß drei deutsche Flug¬
zeuge verloren gegangen sind, ist unrichtig. Nur
ein einziges  Flugzeug kehrte nicht in den
Heimathafen zurück. Der billige Ruhm, offene
Städte anzugreifen , bleibt nach wie vor den Fran¬
zosen und Engländern.
General von Hocppner über die Luftstreitkräfte.

Im „B. L." wird eine Unterredung  eines
Mitarbeiters des „Holländischen Nieuws Büros"
wiedergegeben, die dieser mit dem Komman¬
dierenden General der deutschen
Luftstreitkräfte von Hoeppner  hatte.
Der General war soeben von einer längeren Besich-
tigungsreise zurückgekehrt. Er äußerte sich auf
Grund seiner Wahrnehmungen sehr günstig über
den allgemeinen Zustand , der sich außer Zweifel
zugunsten Deutschlands entwickelt habe. Von einem
Durchbruch im Westen könne.überhaupt keine Rede
sein. Auf die Frage nach deßi zahlenmäßigen
Verhältnis der deutschen Flugstreit-
kräfte  antwortete der General : Um die Lei-
stungen des deutschen Fliegerkorps richtig ein¬
schätzen zu können, muß man sich vor Augen hal¬
ten, daß der Gegner den Deutschen zah¬
lenmäßig stark überlegen  ist , besonders
an der Westfront. An der Ostfront sind wir viel¬
leicht etwas stärker. Am Balkan liegen die Ver¬
hältnisse wieder etwas zugunsten der Feinde . Der
Korrespondent fragte weiter , ob die Deutschen
moralisch den Gegnern überlegen seien. -Der Ge¬
neral antwortete : Der Franzose ist offenbar nach
seiner Moral unseren Fliegern nicht gleich zu
schätzen, aber der Engländer zeigt, daß er von ger¬
manischer Rasse und darum kampfesfreudig ist.
Der Franzose greift im allgemeinen nur an , wenn
er sich zahlenmäßig überlegen fühlt . Einem Kampf
unter gleichen Bedingungen weicht er aus . Der
Engländer aber sucht den Kampf. Der Franzose
greift nur einmal an . Hatte der erste Angriff kei¬
nen Erfolg , so zieht er sich sofort zurück. . Der
Engländer dagegen kämpft, bis er oder der Gegner
unterlegen ist.

Eindrücke von einer russischen Eiscnbahnfahrt.
Ein in Rußland als Zivilgefangener zurückge¬

haltener Deutscher, der erst nach der Revolution
freigelassen wurde, erzählt von den Eindrücken sei¬
ner Reise von Kansk an der sibirischen Bahn über
Petersburg und Tornea nach Schweden: „Die V"r-
kehrsverhältnisse waren außerordentlich schlecht.
Auf einer Strecke der sibirischen Bahn , die der Ku¬
rierzug fahrplanmäßig in 2y2 Tagen hätte zurück¬
legen müssm, fuhr er volle 6 Tage . Alle Züge
sind vollgepropft von Soldaten , die ohne Fahr-
karte fahren und ich auf das rücksichtsloseste be¬
nehmen. Als charakteristisches Beispiel dafür sei
nur eine Szene angeführt : In ein Abteil erster
Klasse, in dem außer dem Deutschen noch 2 böbere
Offiziere und eine Dame saßen, drang ein Soldat
ein, warf rücksichtslos sein Gepäck hin , nötigte ei¬
nen Obersten durch ein energisches Niederfetzen
dazu, sich in eine Ecke zu zwängen, und begann so¬
fort sich eine Zigarette zu drehen. Darauf zog der
Oberst Streichhölzer heraus , und bot dem Soldaten
Feuer an. Alle Offiziere, mit denen der Deuffche
während seiner Fahrt zusammenkam. waren darü¬
ber einig, daß ihre Autorität endgülffg erschüttert
sei, und daß sie gegen die Eigenwilligkeit der.Sol¬
daten nicht das Geringste ausrichten können.
Niemand glaubt noch an die Wiederstandsfähigkeit
Rußlands oder an die Möglichkeit, den Kriegswil¬
len wieder zu beleben. Die neue Regierung hat
alle weaen politischer Straftaten Verurteilten und
nach Sibirien Verschickten in Freiheit geletzt. Nur
die russischen Deutschen und Balten wurden nicht
freigelassen. Der allgemeine Eindruck der heuti¬
gen Zustände in Rußland ist der vollkommener
Ordnungslosigkeit und Hilflosigkeit."
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Deutschland.
* Telegramme an den Reichskanzler. Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter
der Ueberschrist „Kundgebungen an den Reichs¬
kanzler" : Im Läufst der letzten Wochen sind dem
Reichskanzler zahlreiche schriftliche und telegra-
phische Kundgebungen aus verschiedenen Richtun¬
gen zugegangen, die zwar in der Auffassung der
Kriegsziele von einander abweichen, aber von dem
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gleichen Geiste unwandelbarer VaterlandsN-,
tragen waren . Diese Stimmen aus allen
des Reiches waren dem Kanzler wertvoll a
weise der unser Volk beseelenden Siegeszuw
und des zähen Beharrens bis zum glücklichen
gang des Krieges . Der Reichskanlzer hat
einer Beantwortung im einzelnen abgesehen dZ
alles , was er über die Kriegsziele sagen kan»
seiner letzten Reichstagsrede ausgesprock̂ n KaR

* Landgcrichtspräsidcnt Ludwig
Aachen,  30 . Mai. Landgerichtspräsident«
heimer Oberjustizrat Ludwig Schmitz ist ^
Älter von 72 Jahren gestorben. 1875 gntg-
wurde er am 1. Mai Friedensrichter in St . ^
1879 wurde er Amtsrichter in Erkelenz, 18941
gerichtsdirektor in Düsseldorf, 1903
gerichtspräsident in Landsberg an der Warthe'
1906 wurde er in gleicher Eigenschaft nach Acich«!
versetzt. Er erwarb sich hervorragende Verdien»,
um die Wiederherstellung des Aachener Münst *
als Präsident des Karlsvereins . Als Leutn
hat er sich im französischen Kriege das Eise
Kreuz erivorben. Er war Vorsitzender des Aar
Geschichtsvereins und auch literarisch mit E
tätig . 11 Jahre saß Schm, als vortrefflicher ,
lamentarier im preuß . Abgeordnetenhause und w
trat 'dort als treuer Zentrumsmann  rhej.
nische Wahlkreise, wie er denn selbst Rheinland»
mit Leib und Seele war . Nicht nur auf dem Gx.
biete der Rechtspflege, sondern auch in der Psie«
anderer hoher Ideale , in der Förderung von Kunst
und Wissenschaft, in der Befruchtung der lnnd.
wirtschaftlichen Kräfte hat er sich unvergängli
Verdienste erworben. Er ruhe in Frieden!

* E .nigungsbestrcbungen unter den Kous»
vativcn. Die konservative Partei beabsichtigt, wj
der- „Vossischen Zeitung " gemeldet wird , sich mi
der sogenannten Deutschen Fraktion , die im Reich? 1
tag die Reste der Freikonsirvativen und Antisem-
ten umfaßt , enger zusammenzuschließen. Die Gk
meinsamkeit soll sich auf Wahlkreisbearbeitung,
Zusammengehen im Reichstag erstrecken. In kon
servativen Kreisen, in denen stark: Verstimmung
über die Haltung der Freikonservativen im Ver-
fassungsausschuß besteht, zchgte man sich zunächst
abgeneigt , hat aber dann in eine Fusionskommis,
sion die Abgeordneten Graf Westarp, Weilböck u.
Kreth delegiert, nachdem die freikonservativr
Stelle , von der die Anregung ausging , offenbar
mit Erfolg auf die angesichts der Volksstimmunz
nicht gerade reizvollen parteipolitischen Zukunfts-
aussichten der Rechtsparteien hingewiesen hatte. ;

* Minden , 30. Mai . Regierungspräsident von
Campe wird nicht mehr zum Parlament kandi¬
dieren.

Rußland.
Ein Tagesbefehl Kerenskis. L

WB. Petersburg , 30. Mai . Kriegsminister
Kerenski hat einen Tagesbefehl erlassen, der dir
Inkraftsetzung der Soldatenrechte verkündet, di«
gemäß 8 2 der Erklärung §er vorläuffgen Reg«,
rung vom 20. März 1917 ausgearbeitet sind. Der
Tagesbefehl umfaßt 18 Paragraphen , deren wich¬
tigste betreffen : Freiheit der Soldaten , sich an
jeder beliebigen Vereinigung zu beteiligen, Ge-
Wissensfreiheit und Freiheit der politischen Ansich¬
ten ; Ermächtigung , außerhalb des Dienstes bür-
gerliche Kleidung  zu tragen . 8 12 schafft
den pflichtmätzigen militärischen Gruß ab int
macht ihn zum freiwilligen.  8 14 setzt fest,
daß keine Militärperson ohne Urteil einer Straft
unterworfen werden kann ; jedoch haben während
kriegerischer Unternehmungen die Führer dal
Recht, alle Strafmaßnahmen — gegebenenfalls mft
Anwendung von Waffengeivalt — gegen Unter¬
gebene zu ergreifen, die ihre Befehle nicht aus¬
führen.

Lokales.
Limburg , 31. Mai.

A-Boot -Spende 1917.
Auf Veranlassung aus der Mitte des Reichstag«

ergeht an das ganze deutsche Volk die Aufforderung
und die Mahnung , in greifbaren Taten der Män¬
ner zu gedenken, die die schärfste, schneidigste und
aussichtsreichsteWaffe führen , die dieser Krieg un¬
serem Volke in die Hand gegeben hat . Das sind un¬
sere U-Boote, der Schrecken unseres hartnäckigste»
und skrupellosesten Feindes , der Engländer.
Ihre Besatzungen halten in Sturm und Wogen¬
drang bei Nacht und Nebel unter unsäglichen Ge¬
fahren treue Wacht und täglich tvfffen sie den Le¬
bensnerv unserer heimtückischsten Gegner . Herr-

ntcht für möglich gehalten, daß" ihr eine
Spritze habt!"

„Der Herr hat sie im vorigen Jahre
aus Uesküb kommen lassen, weil ihm immer
die Feime angezündet wurde. Sie steht
stets zum Gebrauch bereit im Garten. Auch
einen Kyrba (Schlauch) haben wir , nicht
etwa zur Aufbewahrung des Wassers wäh¬
rend der Reise, sondern einen Akar su ge-
tirdschi (Wasserbringer), wie er beim Löschen
eines Feuers gebraucht wird . Nur fragt
e» sich, wie lang er sein soll ."

„So lang, daß er bi» auf die Zinn« de»
Turme» reicht."

„So lang ist er. wohl sogar noch ei«
wenig länger ." *

„Mann, ich muß dich umarmen! Und
nun sage noch, wo nimmt man das Wasser
her? Bon dem Fischteich da draußen?"

'„Nein, das wäre zu weit . Wir haben
gleich hinter dem Turm, ganz an der
Mauer desselben, ein großes Su deliki
(Wasserloch), welches stets gefüllt ist."

Halef» Augen leuchteten vor innere«
Lust. Der Gedanke erfüllte ihn mit Ent«

?ücken, unseren Feinden einen Streich spie¬en zu können. Darum war er auch ziem¬
lich enttäuscht, als ich ernsten Tones ein-
warf : „Eine Tschodschukluk(Kinderei), wei¬
ter nichts!"

„Sihdi , das darfst du nicht sagen! Di«
Schurken besteigen den Turm, um uns zu
töten . Du willst dafür sorgen, daß sie nicht
herab können und während der ganzen Nacht
oben bleiben müssen. Nun gut. so will ich
da» Meinige hinzufügen , daß sie sich nichts
etwa übermäßig Wohl da oben fühlen sollen.
Wir pumpen ihnen das ganze obere Turm¬
gemach doll Wasser. Dieses Gemach ist
zwar rundum offen, aber die Wand ist den¬
noch so hoch, daß sie einem Mann bi» an
die Brust reicht, und so hoch sollen sie im,
Wasser stehen. Oder fühlst du Mitleid mit
ihnen, daß sie einen kleinen Tisch aghrysth
(Zahnschmerz) bekommen körten ?"

'„Nein, daS nicht: eS ist ihnen zu gön¬
nen, daß sie die Nacht so unbeuqem wi«
möglich zubringen. Aber du kannst dadurch
dich und uns in Schaden bringen."

„Nein, Sihdi . Wir treffen unsere Bor-
vereitungen so, daß kein Mensch etwas davon
bemerken soll . WeS sagt denn ihr ba*»,;
Oslo . Omar?"

Die beiden Genannten waren mit ihm
ernverstanden. Alle drei stürmten nun so
lange mit Bitten auf mich ein , bis ich wohl
oder übel Ja sagte.

Janik ging nun und kehrte nach ein«
Weile mit dem radförmtg aufgewundene»
Schlauch nebst einer Leine zurück. Die an¬
deren stiegen mit ihm in den Turm hinauf»
und bald hörte ich auch trotz des gegen dl«
Läden prasselnden RegenS laute Hammer¬
schläge. Janik hatte den Hammer und di«,
Klammer in der Tasche stecken gehabt, und
nun. nachdem sie den Schlauch angebunden
hatten, schlugen sie den Treppendeckel so
fest, daß niemand aus dem oberen Raum«
des Turmes herabgelangen konnte.

Als sie zurückkehrten, meinte Halef i«
Tone größter Befriedigung : „Das haben wi»
gut, gemacht, Sihdi !"

„Nun, wie habt ihr denn den Schlauch
oefestigt?"

„So daß er außen am Turme herab¬
hängt und dann unten an die Spritze ge¬
schraubt werden kann."

„Und wenn sie die Leiter anlegen, dann
feyen sie ihn."

„Janik sagt, daß sie die Leiter jede»
falls an der entgegengesetztenSeite anlege«
werden, wo ihnen keine Bäume hinderlich
sind. Das Mundstück de» Schlauche» führ»
nach dem Gemach, aber so, daß das Waffe«
Innen an der Wand herabläuft, ohne Go«
räusch zu machen. Sie müßten in der Du»»
kelheit sehr suchen, um es zu finde» . Auch
in den anderen Stuben find die Läden all«
verriegelt , und ich wünsche nur. daß di«
Badegäste bald kommen." (Fortsetzung folgt.«
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S \  schwerwiegende Taten stehen ihnen bevor,
ne' '̂ ' uneingeschränkte Tauchbootkrieg einsetzte,Aelt VC - - — /V.

^ lben  j 1' ^ Niesenbeute des Monats April be

und Glänzendes haben sie bisher geleistet,

2 772 000 Tonnen Handetsschiffsranm

1091000 Raumtonnen. Unentwegt, znver
unsere tapferen U-

weiter^tich »nd kraftvoll werden
£f’ t ‘•»ente diesen aussichtsreichen Kampf
~ °u n der uns unseren Zielen zuführt . Aber die
meiner die täglich und stündlich iiber und unter
« sser ihr Leben wagen , sollen auch wissen und
^ der Ueberzeugung getragen sein, daß man im
«verlande in unauslöschlicher Dankbarkeit ihre

zu schätzen weiß, daß wir ihrer nicht nur in
Z. tcn  gedenken, sondern, daß daS deutsche Volk
ewillt ist, mit hilfsbereiter Tat zu beweisen, daß

® seine N-Boot -Helden nickt vergißt . Tie U-Boot-
Apende soll ein äußeres Zcick̂n dankbarer Aner-
kennung für die Tapferen sein , wenn sie dereinst
rubinbekränzt von heißer Kampfesarbeit zn uns

rückkehren, und daß die Familien derer, die dort
draußen den Seeniannstod für das Vaterland fan¬
den nickt hilflos und verlassen bleiben . Um diese
Ehrenpflicht für Vaterland u. Volk klar und deut¬
lich für jedermann in die Erscheinung treten zu
lassen, haben der Reichskanzler, Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg und der Staatssekretär des
Reichsmarineamtes, Admiral von Capelle , das
Ehrenpräsidium übernommen , während der Präsi¬
dent des Reichstags, Exzellenz Tr . Kaempf, den
Vorsitz im Präsidium und Geschäftsführenden Aus¬
schuß hat. Wir dürfen gewiß der Hoffnung Aus¬
druck geben, daß die U-Boot-Spende im ganzen
großen Vaterlande ein begeistertes Gefiihl der Zu¬
stimmung erwecken, daß jedermann, ab arm ob,
reich, sein Scherflein spenden ivird als Zeichen va¬
terländische Opferwilligkeit und Hilfsbereitschaft
und unvergänglicher anerkennender Dankbarkeit.
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— Personalien . Ter Vizewachtmeister Fritz
Knöppler von hier, Sohn des Herrn Landes¬
wegemeistersA. Knöppler, wurde zum Leutnant
d. Res. im Nassauischen Feld -Artillerie -Regiment
Rr . 27 befördert.

— Nachklang zur 6. Kriegsanleihe.
Die in den letzten Tagen vor Schluß der Zeichnung
für die 6. Kriegsanleihe in unserer Stadt veran¬
staltete Haussam m hing  hatte das schöne Er¬
gebnis von zusammen 122,014 Mark.  Allen,
welche ihre Mithilfe und Unterstützung in den
ehrenvollen Dienst der vaterländischen Sache stell¬
ten, sei auch an dieser Stelle nochmals herzlichster
Dank g. sagt.

— Die neue Viehzählung.  Die Vieh¬
zählungen vom 1. Juni und demnächst vom 1. Sep¬
tember 1917 bilden die Grundlage entscheidender
Maßregeln auf dem Gebiet der Ernährungs - und
Futterwirtschast ini neuen Erntejahre . Jeder Vieh¬
besitzer muß genaue und vollständige Angaben bei
den Viehzählungen als eine besonders vaterlän¬
dische Pflicht betrachten . Bei der Schätzung des Er¬
trages an Bodenerzeugnissen können ohne Ver-

fdüulben  erhebliche Jrrtümer Vorkommen . Unrich¬
tige Angaben über den Viehbestand sind nur in¬
folge Böswilligkeit oder grober Fahrlässigkeit
möglich. Nach den Zählungen sollen Stichproben
durch unvermutete Stallrevisionen vorgenommen
werden . Wo sich dabei falsche Angaben von Vieh¬
besitzern ergeben sollten , müßte gegen den Schuldi¬
gen schärfstens cingefchritten werden ; denn dieser
schädigt dadurch an seinem Teil die sachgemäße
Versorgung des Heeres und der Bevölkerung , schä¬
digt aber auch seine Nachbarn und Berufsgenossen,
denen infolge seiner falschen Angaben erhöhte Lie¬
ferungen auferlegt werden müssen.

8 — Lcbensinittel, die nichts ko  st en,
lehrt der „Kriegsgemüsebogen " (Verlag S . Jacoby,
Berlin , NW . 28 , Bachstraße 2) kennen : 20 wild¬
wachsende Gemüse - und Salatpflanzen , die man
von jedem Spaziergang , jedem Ausflug nach
Hause bringen kann . Die naturfarbenen Abbil¬
dungen beschreiben die Pflanzen anschaulich und
unterweisen auch den , der sonst durch Unkenntnis
verhindert wäre , sie zu suchen. Durch den Preis
von nur wenigen Pfennigen eignet sich das Blatt
zur Massenverbreitung , die es nach der Bedeutung
der Sache auch verdient.

provinzielles.
fc. Niederneisen , 30 . Mai . Bei den hiesigen

Einwohnern wurde in den letzten Tagen 70 Kin¬
der aus Frankfurt a . M . untergebracht . Durch die
Bemühungen des Bürgermeisters können in dien
nächsten Tagen -loch weitere Kinder Aufnahme
finden.

) !( Montabaur , 30 . Mai . (Volksvereins-
fekr eta  r i a t .) Das Büro befindet sich jetzt im
katbol. Gesellenhause hier . Herr Sekretär Roth
hält daselbst vom 1. Juni ab die Sprechstunden wie
folgt : Dienstags und Freitags von 8—12 und 2—5
'wr . Ferner jeden Mittwoch von 2—6 Uhr im
katholischen Gesellenhaus in Limburg.

) !( Montabaur , 31. Mai . Am 4. Mar starb den
Heldentod in Feindesland der Oberprimaner A l -
ĥ ert Mink,  Sohn des Kaufmanns Wilhelm
Mink von hier , im Alter von 20 Jahren . Ehre sei¬
nem Andenken!

' Montabaur , 30. Mai . Für t r e u e D i e n ste.
vräulein Maria B l e i t h, die seit 26 Jahren in
Diensten der Firma Pfter Jung steht , erhielt vom
Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins im
Regierungsbezirk Wiesbaden eine künstlerisch aus-
getührte Anerkennung sowie eine silberne Brosche
wit der Inschrift „Für treue Dienste ."

)U Westerburg , 30. Mai . Teiii Ers .-Reservisten
chdwig W ü st von hier , wurde für treue Dienste

das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Derselbe
steht seit Anfang April 1916 dauernd an der West¬
front , hat die Kämpfe 1915 an der Lorettohöhe,
sowie die große Herbst -Offensive 1915 bei La -Bassee
mitgemacht.

«P Hangcnmcilingcn , 30 . Mai . Dem Unteroffi¬
zier Peter Rudersdorf,  Sohn des Schmiede-
meistecs Jakob Rüdersdorf von hier , wurde in den
heißen Kämpfen an der Westfront das Eiserne
Kreuz verliehen.

X Obersain -Haindorf (Kr . Westerburg ) , 30. Mai.
Gutem Vernehmen nach wird auch unsere Ge¬
meinde sich der Ueberland -Zentrale anschließen und
sich so noch vor Winter mit Elektrischem Licht ver¬
sorgen , daß man in Zukunft der leidigen Petro¬
leum -Kalamität enthoben ist.

) !( Winkels (Oberlahnkreis ) , 29 . Mai . Unter¬
offizier August H e ß , Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes , Sohn des Uhrmachers Josef Heß von hier,
wurde für tapferes Verhalten vor deni Feinde zum
Vizefeldwebel befördert . — Den : Unteroffizier Al¬
bert G r ü n w e l l e r , Sohn des Stellmacher-
mcistcrs Ferdinand Grünweller von hier , wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Braubach , 30. Mai . Am ersten Pfingsttag
brannte das Wohngebäude des Holzschneidewerks
von W. Handschuh nieder . Das Häuschen war alt
und nur von einem Junggesellen bewohnt dessen
bißchen Habe ganz den Flammen zum Opfer fiel.
Ueber die Entstehungsursache ist nichts bekannt.

fc. Wiesbaden , 30. Mai . 312 Kinder bon hier
wurden in verschiedenen Kreisen des Untertaunus¬
kreises zum Sommeraufenthalt untergebracht.
An allen Stationen wurden die Kinder von den
Pfarrern , Lehrern oder Bürgermeistern in Em¬
pfang genommen und nach ihrem Quartier ge¬
leitet . -

ht . Frankfurt , 29. Mai . Zur Warnung ! Der
Artist R a tzk o und der 26jährige Friedrich
Groß  haben hffr einen einträglichen Schwindel
mit allen möglichen Lebensmitteln , die sie nicht
hatten , aber zu liefern versprachen , getrieben und
sich von ihren „Kunden " im voraus die nötigen
Gelder geben lassen . Beide , die völlig unabhängig
von einander arbeiteten , wurden von der Polizei
verhaftet . Der Verdienst des Artisten , der vor¬
wiegend mit Mehl und Zucker „handelte " , soll
tausende von Mark betragen haben . — Kriegser¬
scheinungen!

fc. Frankfurt a. M >, 30 . Mai . Für Fahrkar¬
ten wurden , trotz aller eifriger Ermahnungen , die
Bahn nicht zu überlasten für 350 000 Mark mehr
gelöst , als zu Pfingsten 1916.

M . Kassel, 30. Mai . Im Kalibergwerk Herin¬
gen a. d. Werra verunglückte ein Bergmann tödlich
durch verfrühte Explosion einer Sprengpatrone . —
Am Pfingstmontag wurde eine Landwirtsfrau auf
der Rhön vom Blitz erschlagen , während ihr Mann,
ein Urlauber , von den: Schlage nur betäubt wurde
und sich bald wieder erholte.

Die „Höchster als Mäusefresser " .
Einem Soldaten aus Höchst a . M ., der kriegs-

gefangene Franzosen zu betreuen hat , wurde die¬
ser Tage von einem der Poilus eine Pariser Zei¬
tung gezeigt , in der ausgeführt wurde , daß man
aus Mangel an Fleisch in Höchst bereits Mäuse
verspeise und sie gut bezahle . Zum Beweise war
das bekannte Inserat der Höchster Farbwerke ab¬
gedruckt , wonach lebende große Mäuse für 60 Pfg.
das Stück zu kaufen gesucht werden . Triumphie¬
rend fragt das Blatt : „Wenn sie schon 60 Pfg.
für ein Mäuschen zahlen , was mag da erst eine
Ratte kosten? — Die guten Pariser könnten doch
wohl wissen, daß solche Mäuschen in den Farb¬
werken zu wissenschaftlichen Versuchszwecken ge¬
braucht werden.

Das Eiserne Kreuz an vier Söhne eines
Eisenbahners.

Kassel, 29. Mai . Eime besondere Freude ist jetzt
dem Vater seiner vier im Felde stehenden Söhne,
dem Zugführer Wilhelm Schleiffer in Kassel zu¬
teil geworden . Nachdem seine drei Söhne , die
Offiziersstellvertreter Karl und August Schleiffer
und der Musketier Wilhelm Schleiffer bereits mft
dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet waren , ist nun
auch sein vierter Sohn , der Einjährig •Freiwillige
Unteroffizier Ernst Schleiffer ebenfalls mit der
Kriegsauszeichnung des Eisernen Kreuzes deko¬
riert worden.

von der paramenten-Amstellung.
V Limburg , 30 . Mai 1917.

Auch der heutige Tag , gleich den beiden vorher
gegangenen Tagen vom schönsten Wetter begün¬
stigt , brachte unserer Ausstellung zu allen Stun¬
den überaus zahlreichen Besuch. Kaum ein Para-
mentenverein des Bistum bis nach Dillenburg,
Oberursel und Homburg waren ohne Vertretung.
Doch zu den Mitgliedern dieser Vereine kamen
Hunderte von anderen Damen , u . a . auch zwei Grä¬
finnen Walderdorff und sehr viele Geistliche aus
unserm Bistum auch manche aus der Rheinpro¬
vinz , welche die in weiten Kreisen mit Interesse
bemerkte Veranstaltung zur Belehrung und Auf¬
munterung auffuchten.

Der Vortrag des Herrn P . Philippe  behan¬
delte geistreich und klar die k ü n st l e r i s che
Sch önheit der kirchlichen Ge Wandung.
Ausgehend von dem allgemeinen Eindruck , daß
nach dem Krieg eine gr . Neuorientftrung auch auf
dem Gebiete der Kunst eintreten werde , erörterte
der Redner unter der gespanntesten Aufmerksam¬
keit der den großen Studiensaal der Maricnschule
und vielfach noch den Vorrauin füllenden Zuhörer¬
schaft die Eigenschaften der Kunst : Einheit , Ein¬
fachheit und Klarheit und wies die Notwendigkeit
dieser Eigenschaften an der liturgischen Gewan¬
dung nach An einzelnen von ihm vorgezeigten
Gewandstücken in ganz einfacher , aber auf den
ersten Blick ihrenZweck bekundender Beweisführung
verfolgte der Herr Pater die Entwicklung derselben

zu der richtigen kirchlichen Form , wie sic die gottes¬
dienstlichen Zeremonien verlangten . Sehr packend
War der Vergleich zwischen der Gewandungs - und
der Gesangskunst , und der Vortrag der einfachen,
aber sehr frommen und den Inhalt in musikalischer
Entfaltung und sinnentsprechender Tonstärke wie-
dergebcnden Melodie des Introitus der Pfingst-
messe zeigte bei der biegsamen , wohlklingenden
Stimme des Redners , wie wichtig die Beachtung
des Zweckes der Kunst in jeder Form ist. Mit Ivohl-
oerdientem Lobe feierte der Redner die Leistungen
unseres hiesigen Paramentenvereins , von dem
manche Werke , die ein Aufwärtsstreben zu rechter
und vollendeter Kunst bewiesen , Bewunderung Her¬
vorrufen würden und munterte zu allgemeinem
gleichen Streben auf . Zum Schlüsse gedachte er
des großen Verdienstes .welches sich der Hochwür¬
digste Herr Bischof  um die Veranstaltung der
Ausstellung erworben habe und der dabei betätig¬
ten Umsicht und Mühe , für die seine Diözesanen
ihm besondern Dank schuldeten , den sie durch cif-
rige Befolgung der in Wort u . ausgestellten Kunst-
werken empfangmen Belehrungen und Anregun¬
gen in die Tat umsetzen möchtm . Der Hochwür¬
digste Herr Bischof, welcher, obwohl eben erst von
der Reise zurückgekehrt , dem Vortrag beiwohnte,
dankte in einem begeisternden Schlußwort allen,
die sich um das Zustandekommen u . den glänzenden
Erfolg der Ausstellung bemüht haben , besonders
auch hm beiden Patres von Maria Laach und be¬
kräftigte die Ausführungen des Vortrages mit dem
Hinweis auf die hochherzigen Spenden des Mittel¬
alters , die in den ausgestellten reich und kunstvoll
gestickten liturgischen Gewändern zutage träten.
Die warmen , eindringlichen Worte des Oberhirten
entsprachen ganz der Empfindung der Zuhörer-
schaft und dürften überall im Bistum , dessen
gläubigen Sinn Pater Philippe anerkennend
rühmte , freudigen Widerhall und tatkräftige Be¬
achtung finden.

Rirchliches.
* Limburg , 27. Mai . In Ergänzung unserer

Mitteilung über die diesjährige Wallfahrt nach
Walldürn  in einer früheren Nummer unseres
Blattes sind wir im Anschluß an eine Notiz im
„Badischen Beobachter " genötigt , den _ etwaigen
Pilgern dringend anzuraten , sich doch mit Lebens¬
mitteln , insbesondere mit Brot w o h l v o r■i  it *
sehen,  da der Gemeinde Walldürn in diesem
Jahre besondere  Unterstützungen nicht zuge¬
standen wurden.

Am 1. Sonntag nach Fronleichnam,
den 10. Juni , geht die übliche Prozession aus dem
Taunus  und M a i n g a u ab . Morgend s/,-7
Uhr ist für die Wallfahrer eine bl . Messe in
Niederreifenberg,  Sammelstclle und Ab¬
marsch. Sonntag Mittag zwisck)en 12 und 1 Uhr
in Hepmanns Garten in Sachsenhausen
Aufenthalt , alsdann Abmarsch über Go-etheruhe,
Heusenstamm ans dem üblichen Wege.

Maienzeit 1917.
Nun scheint in alle Lande
Der helle Maiensonnenschein,
An jedem Grabenrande
Blühn Dotterblumen u . Vergißnichtmein.
Die lauen Frühlingswinde
Sie streicheln jede Knospe leis.
Es schweben um die Linde
Bienlein und Schmetterlinge weiß.
In tiefem , warmem Leben
Fast hörbar atmet die Natur . . . .
Mög denen Gott vergeben,
Die blutig färben Rain und Flur.
Und in dem reichen Blühen
Des Krieges Fackel wild enffacht.
Ach — möge sie verglühen
Im Maienregen über Nacht ! I . Linberg.

Letzte Nachrichten.
Ruhigerer Tag am Jsonzo.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  30 . Mai . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Oestliicher Kriegsschauplatz.

Die lebhaftere Gefechtstätigkeit hielt nament¬
lich in Ostgalizien an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am I s o n z o verlief der gestrige Tag verhält¬

nismäßig ruhiger . Gegen Abend versuchten die
Italiener neuerlich bei V o d i c e mit starken Kräf¬
ten durchzudringen . Der Angriff brach in unserem
Feuer zusammen . Ein gleiches Geschick fanden
heute ftüh bei I a m i a n o angcsctzte italienische
Vorstöße.

In Körnten und an der Tiroler Front nichts
von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berat  wurden italienische

Erkundungsversuche vereitelt.
Der Chef des Generalstabs.

Päpstlicher Friedensvorschlag?
Amsterdam , 30. Mai . Der römische Berichter¬

statter der „Tyd " (Zeit ) , der gewöhnlich im Vatikan
unterrichtet wird , meldet , daß Pap st Benedikt
beabsichtige , demnächst erneut mit einem F r i e -
densvor schlag  hrwvorzutreten . Der Papst

werde seinen Aufruf zum Frieden besonders an

das österreichisch-ungarische Kaiserhaus
richten.

Vor dem Ende am Isonzo.
Schweiz . Grenze , 31. Mai . (zf.) Nach Schwei¬

zer Medungen berichtet das „Popolo Romano " als
erste italien . Zeitung zensiert von der Front , daß
die zehnte Jsonzoschlacht vor ihrem Abschluß stehe.
Der Ministerpräsident ist mit Sonnino und dem
Kriegsminister nach dem Hauptquartier abgereist.

Der letzte Maffenansturm.
„Daily Telegraph " erfährt von seinem Korre¬

spondenten im Hauptquartier , daß die große Früh-
jahrsoffcnsive der Alliierten ihr Höchststadium be¬
reits überschritten hat . Man niüsse aber noch mit
einem letzten Massensturm rechnen, dem notwendi¬
gerweise eine Erschöpfungspause aller Kriegführen¬
den folgen werde.

Der Geheimvertrag mit Italien.
Das „Berl . Tagblatt " meldet aus Stockholm:

Die Helsingforser Zeitung „Bona " bringt genaue
Angaben über den Gehcimvcrtrag der Alliierten
mit Italien . Hiernach 'garantieren die Alliierten
Italien Südtirol mit Trient , das ganze Küstenge¬
biet von Norddalmatien mit Zara und Spalato,
Mittelalbanien mft Valona , die Insel iim Aegät-
schcn Meer u . an der kleinasiatischen Küste , außer¬
dem günstige Eiscnbahnkonzessionen in Türkisch-
Kleinasien.

Der russische „Tjen " Kerenskis bemerkt hierzu,
daß diese von den Alliierten angebotenen Gebiete
bei weitem die früheren eigenen Forderungen der
Italiener überträfen . Das Blatt fragt : Wenn trotz
Italiens verhältnismäßig nicht großer Rolle in
dem Kriege sogroße Ltompensationen auf Italien
fallen , wie groß müssen die Ansprüche der übrigen
mehr am Kriege beteiligten Miierten sein.

Eine Ehrung des Admirals Scheer.
WB . Marburg , 31. Mai . Die philosophische

Fakultät der Universität Marburg hat aus Anlaß
des Jahrestages der Seeschlacht vom Skagerrak
dem Admiral Scheer die Würde eines Dr . phill
ehrenhalber verliehen . Scheer ist geborener
Hanauer.

Scheidemann auf dem Wege nach Stockholm.
WB . Kopenhagen , 31. Mai . Außer Scheide¬

mann , der schon zu den Pfingsttagen hier war,
kamen am 29. ds . Mts . in Kopenhagen an , Ebert,'
Hermann Müller , Dr . David , Molkenbuhr , Richard
Fischer , Legien und Gustav Bauer . Die Herrvn
bleiben vor ihrer Weiterreise nach Stockholm einen
oder zwei Tage hier . Sie empfingen vorgestern
Abend die Nachricht von dem konferenzfreundlichen
Beschluß der französischen Sozialdel » raten.
Scheideinann erklärte dazu : Ich habe das erwartet,
wie ich auch erwarte , daß die englischen Sozial¬
demokraten auf der Stockholmer Konferenz vertre¬
ten sein werden . Ich bin dessen sogar ganz sicher.
Auf die Frage , von den Aussichten der Konferenz,
erwiderte er : Die Konferenz wird ein vollgültiger
Ausdruck d^r Friedensanschauungen der Sozial¬
demokratie werden . Sie wird zu einer brauchbaren
Grundlage für den kommenden Frieden führen.

General .ssimus Alcxejcw über die Lage.
Stockholm , 30. Mai . In einer langen Unter¬

redung , die ex einem Mitarbeiter der Petersburger
Rjetsch,  dem Sprachrohr Miljukows , gewährte,
äußerte Alexejew u. a., daß alle Hoffnungen auf ei¬
nen Erfolg der gegenwärtig geplanten und ange-
bahnten Friedenskonferenzen Luftschlösser seien.
Erst wenn eine Partei sich für entscheidend besiegt
erklärt habe , werde der Friede kommen . Dann erst
sei es Sache der Regierungen , ihre grundsätzliche
Friedensauffassung bekanntzugeben . Er hoffe,
Rußland gewinne durch die Fesselung Deutschlands
weiter Zeit , sich zu erholen . Durch die Offensive
der Wcstmächtc sei jetzt die russische Front so ent¬
lastet , daß nichts zu befürchten sei. Diese Ansicht
unterstrich auch B r u s s i l o w ganz besonders.

Eine neue Schusterei gegen Griechenland in
Vorbereitung.

Die Entente -Blätter in Saloniki fordern seit
einigen Tagen zur Besetzung von Thessalien
auf , das als Kornkammer Griechenlands
gilt.

Haag , 30. Mai . Die „Times " meldet aus
S y r a , daß die Ernte  in der landwirtschaftlich
besonders sehr ergiebigen Provinz Thessalien
vor der Türe stehe. Die „Times " warnt davor,
die Ernte in die Hände des Königs kommen zu
lassen , da alsdann die Landesteile , die sich der En¬
tente angeschlossen hätten , das Nachsehen haben
würden . Die „Tinies " hält es deshalb für dringend
notig , Thessalien zu besetzen , um sich der
Ern te der sichern zu können.

Gegen die italienischen Kriegshetzer.
Schweiz . Grenze , 31. Mai . (z.) Mailänder

Meldungen der „Neuen Zürch . Ztg ." zufolge hat
vor dem Gebäude der kriegshetzerischen Zeitung
„Corriere d'Jtalia " -eine Kundgebung stattgefun¬
den , in deren Verlauf die Fensterscheiben des Han¬
fes eingeschlagen wurden.

Maschinen statt Granaten.
Das „Berl . Tagblatt " meldet aus Lugano:

„Corriere della Sera " meldet aus Petersburg : Der
russ . Kriegsminister hat in vielen Fabriken die
Einstellung der Munitionserzeugung angeordnet
und die sofortige Herstellung landwirtschafllicher
Maschinen befohlen. _
#errtntttirrt[ für die Anzeigen: fö. Cb er . Simbuni.
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Mlilmtmllchullg.
Zwei Schiveinchüter

für größere Gemtindewaldherde gesucht.
Näheres bei 4013

^_ Magistrat Oberlahnstein._

Mädchen
Haushalt ohne Kinder sucht

Frau Justizrat Abrbeolcer,
Hadamar . 503

Eilt mW.Zimmer
an anständiges Fräulein zu
vermieten . 4020

Zu erfragen in der Exp.

welche Stenographie und Maschinenschreiben versteht
und mit allen Büroarbeiten praktisch vertraut ist, sofort
gesucht.

6 . F. Landauer -Donner,
Idstein im Taunus. 4031

Tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht. 504

Hotel Adler,
Hadamar.

ßmidem MW
in kinderlosen Haushalt , zwei
Personen , gesucht. 4026
Frau Direktor Schoenwaldt,

Limburg , Untere Schiede 2,a.

Tliciit.Arbeiter und Arbeiterinnen
für alle verkommenden Arbeiten finden dauernde Beschäf¬
tigung bei der 4018

„Industrie* 1,
Fabrik feuerfester nud säurefester Fabrikate,
_ G. m. b. H ., Grenzhausen. _

Spargel ! Spargel!
Zum Einmachcu muß jetzt gekauft werden . Freitag

früh eine große Sendung eintreffend , bedeutend billiger wie
seither bei 4034

4*.  Ludwig,
Limburg,  Obere Fleischgaffe Nr . 8.

Ehrliches, zuverläisiges

Mädchen
in einen Haushalt mit 2 Kin¬
dern gesucht. 4000

11. Staudt,
Marktstraße 4.

Suche für 1. Juli
tiicht. Mädchen.

Frau Frz . C . Haas,
4019 Bahnhofstrabe 11.

Monatsmädchen
gesucht. 3996

Bäckerei Haler.

i
I
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Du ruhest nun in fremder Erde,
Fern von der Heimat, ach wie schwerJ
Vergebens ist nun alles Hoffen,
Auf eine frohe Wiederkehr.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb den Helden¬

tod fürs Vaterland am 4 . Mai 1917 in den heißen Kämpfen in
Feindesland , im Alter von 20 Jahren , unser treuer , innigstgeliebter,
Sohn und Bruder

AI Ei er 2 üink
Oberprimaner,

7
in einem Reserve -Infanterie-Regiment,

Sohn des Kaufmanns Wilhelm Mink,
t

In tiefem Schmerz:

Familie Mink.

Das Seelenamt findet Freitag, den 1. Juni, vormittags 6 Uhr in der
hiesigen katholischen Pfarrkirche statt 4032

L9der;-FetiWagen
Ia. Qualitäten liefern zu

günstigen Preisen.
Vertreter gesucht.

Kaian & Co . ,
Neuwied. 3704

»ÜWIIWII
in allen Längen,Jaucneisser

liefert prompt u. billigst

C. von Salnt-Georg*.
Hachenbun . 2039

Kartoffelscheiue iit.  35,
37 verloren , bitte gegen Be¬
lohnung abzugeben. 4011

Rosengaffe 11.

Rote Kreuz-
Geld-Lose

ä M. 3.50 . 7838 Geldgew.
Ziehung am 1. u. 2. Juni."'"-"MUMMgewinn uu uuui

10 000M. bares Geld
(Porto 15 Pf., jede Liste 20Pf.1
versendet Glücks-Kollekte
Helnr.DeecKe. Kreuznaci

Das Verzeichnis der

Ankunft- unö Abfahrtzeiten
aller Züge auf Bahnhof Limburg ab 1. Juni ist für 3(1Pfg. zu haben in der

Expeöition des Nassauer Boten.

durch

l
gegen Flkischkartenl

Freitag , den 1. Juni,
von 2—3 Uhr nachmittags,

von Karten -Nr . 1—850.

eingetroffen . 500
Münz& Brühl,

Limburg.
He« kaust in jedem Quan¬

tum zu hohen Preisen (wird
am Wohnort abgeholt .)

Franz Traudt,
Freiendiez.

Anfragen mit Rückantwort¬
karte erbeten . 4035

Alle Sorten

Gemüse-Pflanzen
hat abzugeben 4001

Jean Priester,
Brückenvorstadt.

Zn dem gewaltigen Völkerringen unserer Tage beginnt ein neuer Ab¬
schnitt, den die Tätigkeit unsererU-Boote eingeleitet hat. Das ganze
deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und äußerster Entschlosienhett einmütig
hinter den Männern, die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolge BQF* Per sof. gesucht anständiges tüchtiges

gegen den Feind führen. Hausmädchen, i
Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit- diesen Helden den Dank abzu- Villa „Nova", Bad Ems.

statten. Zu diesem Zwecke soll eine 8ckreib8tube
i

Am 1. 6. 17. sind zwei Bekanntmachungen betreffend
.Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung und Meldepflicht
von rohen Kanin -, Hasen - und Katzenfellen und aus
ihnen hergestelltem Leder " und Höchstpreise für rohe Kanin -,
Hasen - und Katzenfelle " erlaffen worden. 4024

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts'
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
M . ©eneta lomaianDo des 18. teeetirlsi.

sr

Am 30. 5. 17. ist ein Nachtrag der Bekanntmachung W III.
4700/12 . 16 K. R . A. erlaffen worden. 1023

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. ©encra!fBmsutnöo des 18. AMrkMs.
Am 1. 6. 17. ist eine Bekanntmachunz betreffend

.Btstandserhebung von Holzverkohlungs - Erzeugnissen
und anderen Chemikalien " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. ©energftdmmanHa des 18. BmerMr.
Am Freitag und Samstag ist ein Trans»

Port schöner

zu verkaufen bei
Ludwig Wengenroth, „Zum Adler", Westerburg.

Mache hiermit auf meine

Bütten, Zuber, Eimer, Mrmerrtüßel,
Butterfässer und Waschmaschinen

aufmerksam. J 'Karl Gemmer,
Limburg . Käserei , Austraße 1 Nr . 4.

" — Hinter der Turnhaie . —

1402

U - Bool - Spende
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherflein

für die U-Boot-Besatzungcn und
für andere Marineaugehörige, die
ähnliche« Gefahren ansgesetzt find,

>rwillig nieder.
Die U-Boot-Spende wird für diese Besatzungen und für deren Familien

.(wendet werden.
Berlin , den1. März 1917.

Ehrenpräsidium:
Dr. von Keneckendorff und von Hindenlmrg»

Generalseldmarschall. 4<

Präsidium:
Graf vo« Bauvisfi«,

Admiral ä la suite des Seeoffizier-Korps.'
Zirnurrrmarm » Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Dr. von Dethinann Hollrveg,
Reichskanzler. 4015

Dr. Kaempf, Präsident des Reichstags,
Vorsitzender.

von Kji1ow, Generalseldmarschall.

UM nimmt Die MMitilfe in Siüig an.

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 2252

Säü

Fotografie Bender
Limburg HospitaistraO©10

empfiehlt als Spezialität:

Fotografien auf Postkarten
Vergrößerungen

Aufnahmezeit: Sonn - u. Werktags von 9 - 4 Uhr
Gute und schnelle Bedienung . 253

♦
e
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Eine Ziege
(Erstling ), ist zu verkaufen.

Näh . in der Exp 3988

Pferde.
®iu 9 Jahre altes , mittel¬

schweres Pferd , ein- und
zweispännig gefahren , fehler,
frei und in allen Teilen prima.

Ein Raffepfcrd , 7 .stahre
alt , Glanzrappe , flotter Läufer,
seltene Schönheit.

Ein Gesp braune Rusien,
3 und 7 Jahre alt , 1,54 hoch,
wunderschöne Tiere , preiswert
abzugeben . Sämtliche Tiere
sind in allen Teilen erstklassig
gut . 3888
Heinrich . af & Co . *

Haiger (Dillkrcts),
Telefon 181.

Starker, junger
9

4028gesucht.
Lima.nreinsMsrei.

Arbeiter
gesucht . 4017

Heinrich Lehnard,
Seifenfabrik.

Sin tratet Simse
für die Botengänge auf
einige Stunden täglich per
sofort gesucht. 3984

Peter üiiaz,
Buchhandlung , Limburg.

FrlsearsehiSfe
gesucht.  4021

W . Schneider,
Limburg
Fleißiges

"" IIüKlsjkll

Granpfortstraße 10.

WB
(Nmtlir

Keerei
Kro
Die

Vhtfchal
Scarpc
abends
stießen,

Rach
bei R°
Gnemal
Nahkam
«ehrma

Fro
Lsns

der Art
dem füd
reiche» l
rere fra
fa»gene

Oestl
rheinisch
me« du:
fielen.

Wäh
ufer der
Armee

c

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Hotel Zum Löwen,

Bad Ems . 4029

Acht
AufCd

hat sich

Erfol
und bul
bagcn ur
zahl Gei

3
WB.

Keine gr

Oesteri
WB.

Sart:
0 eftIi«

Tüchtiges sauberes
Zwettmädchen,

das schon gedient hat und gut
angelernt ist, in besseren Haus¬
halt gestickt. 4014

Frau IrZ -BISi»
Coblcnz , Firmungstr . 3.

Undcr
Stal
Am 3

(trieft
Rovauui
nischeB

Monatsmädcfiea
gesucht. 4033

Braves , kalhulisches
ZweitmäSchen,

welches schon gedient hat, zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Heb . Jos . Wagner»
4016 Bahnhofstraße 2L

Al . MilüMk»,
gesucht. 4027

Näh . Exp . d. Bl . _

6d)ö«mll. Sisnmec
zu vermieten .. 4030

Holzheimerstraße 22.

6fl)ön mW.ätmraet
zu vermieten . 3980

Hospitalstraße 3, III.

fenWen-Sstaitg
mit elektrischem Licht zu ver¬
mieten . 40 >0

Austraße 3, Nr 7.

Ta
Nm
WB. !

Neu

Nords
Tonne
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